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Coccolato
S k i p p e r  F r e d e r i k

C
occolato fühlen wir uns, 
wenn mich der Kellner 
Giuseppe  mit einem 
freundlichen Lächeln und 
mit Namen begrüsst, den 

Schweizer Seglern den besten 
Tisch zuweist, schon weiss, welchen 
Cannonau er unter den feinen 
roten sardischen Weinen wählen 
muss, wenn mich die Wirtin Dona­
tella an ihr grosses Herz drückt, 
wenn die Kassierin Maria Grazia 
den Gesamtbetrag der Rechnung 
deutlich abrundet, und nach dem 
Bezahlen die Frage stellt: Wer 
möchte, auf Kosten des Hauses, ei­
nen kleinen Mirto, einen Limon­
cello oder einen Grappa? Um 
beim Grappa gleich noch anzubie­
ten: Einen italienischen oder einen 
sardischen? 

Wenn der Marinaio die wieder­
kehrende Segelyacht schon an der 
Hafeneinfahrt erkennt, «eh, salve 
Federico» ruft, die Leinen mit 
einem witzigen Spruch entgegen­
nimmt und sie «a doppia via», was 
bedeutet «auf Slip» anbindet (so 
wie es der Skipper wünscht, damit 
man sie am nächsten Morgen  vom 
Schiff aus loswerfen kann), wenn 
Sarden ihre Freude über das Wie­
dersehen zeigen, Wertschätzung 
des Federico lo Svizzero ausdrü­
cken, im Notfall aus der Patsche 
helfen, etwas «zlieb» tun, das 
macht aus, dass man sich coccolato 
fühlt.
Das schöne Wort habe ich von der 
Italienischlehrerin Patrizia gelernt 
und mit der Eselsbrücke «ciocco­
lato» kann ich es mir leicht mer­
ken. Coccolato – wiedererkannt, 
geschätzt, so richtig verwöhnt!
Skipper Frederik schreibt exklusiv für 
den GA jeden Monat einen Seglerbrief 
aus Sardinien/Korsika. Für Feedback 
und Fragen: info@segeln.ch

JOST verbindet...

Elektroproblem?
Wir kommen angedüst!

24-Std-Pikettdienst Brugg
Telefon 056 460 89 99
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Frühlingsfest im Heimgarten
Dass der Heimgarten Brugg, das 
Haus für Frauen mit psychischen und/
oder geistigen Beeinträchtigungen, 
alle zwei Jahre ein Frühlingsfest 
feiert, ist Tradition. Am vergangenen 
Samstag war es wieder so weit. Die 
sommerlichen Temperaturen luden 
zum Verweilen im Freien ein.

S u s a n n a  E i c h e n b e r g e r

U
m die Mittagszeit 
herrschte reger Betrieb 
an der Jurastrasse 5 in 
Brugg. Die Besucher 
profitierten vom Ange­
bot, sich für einmal im 
Wohnheim kulinarisch 
verwöhnen zu lassen. 

Glück hatte, wer sich bei den som­
merlichen Temperaturen einen Platz 
im Freien ergattern konnte. Für die 
kleinen Besucher wurde ein Kasper­
litheater gespielt.
Prachtvoll wie das Wetter waren die 
Dekorationen, welche das ganze 

Heimgarten-Areal schmückten. Im 
Atelier wurden die handgefertigten 
Arbeiten zum Kauf angeboten. Wer 
hier eine Auswahl gestrickter Socken 
und gebastelter Karten erwartet 
hatte, wurde überrascht. Unter der 
fachkundigen Leitung von Marlis 
Mösch und Brigitta Plüss haben die 
Heimbewohnerinnen eine Fülle mo­
discher Trendprodukte hergestellt. 
Gefilzte Schals und Hüte, originelle 
Toilettentäschli, Drahthühner und 
viele kleine Dekorationsartikel mach­
ten die Wahl zur Qual. Oder soll’s 
ein Badeteppich sein? «Daran habe 
ich ein halbes Jahr gearbeitet», er­
zählt Maria Cude nicht ohne Stolz. 
Mehrere verschiedene Schichten 
Stoff hat sie übereinander gelegt, x-
fach diagonal abgesteppt und dann 
zwischen den Nähten aufgeschnit­
ten. Das Ergebnis ist eine farblich 
spannende Fussmatte, flauschig 
weich und sehr saugfähig. Ein beson­
derer Blickfang bot der kunstvoll ge­
fertigte Gartenschmuck. Gewickelter 

Eisendraht, eingehüllt in Ton, wel­
cher das filigrane Gerüst erkennen 
lässt, fügen sich harmonisch in die 
Landschaft ein. Entsprechend gross 
war die Bewunderung und das Inte­
resse an den Stelen. Wer das Früh­
lingsfest mit dem Verkauf verpasst 
hat, kann die Handarbeiten und 
Kunstwerke das ganze Jahr im Ate­
lier kaufen oder unter www.heimgar­
ten-brugg.ch online bestellen.

Heimleiterin Barbara Vontobel (Mitte) mit ihren kreativen Atelier-Mitarbeite-
rinnen Marlis Mösch (li) und Brigitta Plüss (re)

Mit den Bobby Car auf Spritzfahrt im 
Heimgarten

Heimbewohnerin Maria Cude (Mitte) freute sich über den Besuch von Erika 
(li) und Martina Thomi (re)� Bilder: se

Heimbewohnerin Fatuma Minko mit ihrem Kunstwerk aus 
Draht, Ton und Schwemmholz

Vorfreude auf Ostern, Hühner aus dem Nähatelier. Und – 
Farbenfrohe, handgestrickte Schals aus dem Atelier

ratgeber: Heute mit Ruth Knecht

Südtirol bewegt
Nicht viele Feriengebiete können  
so viele Ferienwünsche erfüllen wir 
das Südtirol. Neben einer grandiosen 
Landschaft und einer ausgezeichne-
ten Infrastruktur ist die Region  
geprägt von mediterraner Lebens-
freude und Heiterkeit. Vom 8. Mai  
bis 16. Oktober fährt Eurobus jeden 
Sonntag ins Land der tausend  
Möglichkeiten. 

Bereits vor 5300 Jahren war das 
Südtirol ein Entdeckerland – wenn 
auch wilder aus heute: Der weltbe­
kannte «Ötzi», die älteste Gletscher­
mumie der Welt, starb hoch in den 
Bergen durch einen Pfeilschuss. 
Das Gletschereis bewahrte die Lei­
che in einem guten Zustand. Einen 
Einblick in das Leben zu Zeiten 
Ötzis gibt es im Schnalstaler «Ar­
cheopark». Die Gletschermumie 
mit den bei ihr gefundenen Gegen­
ständen wie Bogen, Axt, Schuhe 
und Pfeile ist in Bozen zu sehen.

Ein paar erstaunliche Tatsachen
Von der Küche Südtirols werden Sie 
entzückt sein, sie führt mit Leichtig­
keit die Spezialitäten aus dem Nor­

den und Süden zusammen. Sie ver­
lockt mit kulinarischen Genüssen 
wie Knödel, Schlutzkrapfen und 
Pasta, ergänzt durch ausgezeich­
nete regionale Tropfen. Auf 5000 
Hektar Land werden im ältesten 
Weinbaugebiet des deutschspra­
chigen Raums 20 verschiedene Reb­
sorten angebaut. 24 Südtiroler 
Weine wurden 2010 mit den be­

gehrten «Drei Gläsern» des italie­
nischen Weinführers «I Vini 
d’Italia» ausgezeichnet. In jeder der 
116 Gemeinden gibt es durch­
schnittlich zwei Musikkapellen – 
insgesamt zählt man 211 Südtiroler 
Musikkorps.

Schon Kaiserin Sissi liebte Meran
In der eleganten Thermenstadt Me­
ran erholte sich schon Kaiserin 
Sissi. Der Fluss Passer bildet hier 
die Schnittstelle zwischen moder­
ner und k.u.k.-Architektur. Auf der 
einen Seite liegt die Therme Me­
ran, deren Innengestaltung der 
Südtiroler Stararchitekt Matteo 
Thun entworfen hat. Auf der ande­
ren Seite die Altstadt und das Ju­
gendstil-Kurhaus, in dem anlässlich 
der Meraner Musikwochen klas­
sische Konzerte stattfinden. Wir 
empfehlen in Meran unbedingt den 
Besuch des Botanischen Gartens 
von Schloss Trautmannsdorff. Im 
Zeichen des zehnjährigen Beste­
hens 2011 wartet dieser schönste 
Garten Italiens mit vielen Überra­
schungen auf. So führt ein 200 Me­
ter langer Tunnel durch die Unter­

welt der Botanik, ein Glashaus mit 
Exotenpflanzen wird eröffnet und 
natürlich gilt es, die Sissi-Terrasse 
zu entdecken. 

Für den gesunden Ferienalltag
Ein markiertes Wanderwegnetz mit 
13 000 Kilometern asphaltfreien 
Wegen ermöglicht es, die Natur be­
wusst zu erleben. Ein Muss ist eine 
Wanderung entlang der hier Waal 
genannten Bewässerungskanäle. 
Velotouren, eine weitere gesunde 
Betätigung: Der Etschtal-Radweg 
zum Beispiel führt von Bozen nach 
Meran. Ein Tagesausflug ohne 
grosse Steigungen durch eine Land­
schaft von Apfelbäumen, Spargel­
feldern und Weinreben. Wählen Sie 
aus elf Hotels zwischen Vinschgau, 
dem Burggrafenamt und Meran 
aus. Lehnen Sie zurück und genies­
sen Sie die Fahrt durch dieses be­
zaubernde Land der tausend Mög­
lichkeiten. 

Weitere Auskünfte unter der  
Telefonnummer 056 461 63 63 oder 
www.eurobus.ch.

Ruth Knecht, Eurobus

Diese Seite wurde gesponsert von:

Sein Tanti arbeitet im Heimgarten: 
Elia mit Mami Isabelle Kyburz

Querbeet

Essen, bis sich die Balken biegen! 
Nicht nur genug, sondern vor allem 
auch gut. Eine ganze spigola alla 
vernaccia, zum Beispiel


